
Besprechungen

Eennmisse der Physik tür objektive Wahrheit meßbar St, erhält INa  - ıne öglichkeit, die
halten, als 5Symptom der Halbbildung. Kunstkritik echniısch unterstützen. Schließ-

Max Born Sagt: „Meın einstiger Glaube lıch kann INan, wenn INa  - Zeichen und For-
die Überlegenheit der naturwissenschaftlichen men codiert un programmlıert, auch eiıne Art
Denkweise ber andere Wege Zu Verstehen „künstlicher Kunst“ schafften. Grundlegend für
und Handeln erscheint mMır jetzt als Selbst- die Intormationsästhetik bleibrt die Birkhoff-
täuschung“ (15) sche Formel. Sıe versteht das asthetische Ma{l

Es esteht kein Zweifel, da{ß die Unter- (M) als Quotienten Aaus (Ordnungsma{fß)
suchungen Dauchers die hier 1Ur kurz skiz- und (Komplexitätsmafß), das heißt An
ziert werden konnten das zentrale Problem Um das Kunstwerk dem Computer aNnzupaS-der gegenwärtigen Geistesgeschichte anvısıe-

SCIl, muß INa  ' die Gestalt 1ın meßbare Ele-
ren und aller möglichen Einwände zerlegen (Scannıng). Diese Spaltbarkeitauch richtig gelöst haben. erft. und Verlag der Formen INa  - Strukturalismus. Demebührt besonderer Dank für dieses be-
deutende Bu  B- Strukturalismus steht der Dialektismus (dSchade SJ Oppositionen wI1ie Hintergrund und Gestalt

UuSW.) gegenüber. Der Dialektismus bringt ıne
Hiıerarchie der Zeichen.

Diese Feststellungsästhetik, die hier 1Ur SUMM-

RONGE, Hans: Kunst und Kybernetik. Eın Be- marısch angedeutet werden konnte, ıne
richt ber drei Kunsterziehertagungen Reck- technische Zivilisation VOTAaUS, die auf Natur-
linghausen 1965, 1966, 1967 Köln Du wissenschaft und Mathematık beruht Sıcher
Mont auberg 1968 237 Kart. 16,50 wiıird ıne so Informationsästhetik 1MmM

Dieses Buch sammelt Referate, die auf Gegensatz ZUr klassischen Kunsttheorie, der
dreı Tagungen der Kunsterzieher ZU Thema „Asthetik der Götter“ (Max Bense) viele
„Kunst und Kybernetik“ gehalten wurden. 50 Aufgaben lösen können. Die großen Kunst-
bietet Aaus der Perspektive vers!  jedener werke der Vergangenheit WwW1e die Kathedrale
Fachleute denen INa  - Helmar Frank VO'  3 Chartres der der „Engelsturz“ VO Cha-
vermißt ıne ausgezeichnete Einführung 1n gall sınd durch „Scannıng“ und „Dialektis-
eine schwierige Materıe. mMus nıcht ertassen. Als Analogien der

Die Kybernetik, die den Rechner (Compu- Geheimnisse VO'  3 Tod und Leben, ämontı1e
ter) 1n die geistige Arbeit einschaltet, kann und Geist gehören sie dem Reich VO  3 Quali-
autf verschiedene Weıse mit der Kunst 1n Ver- taten d} dıe nıcht mehr aut quantıtatıve Grdö-
indung ebracht werden. Zunächst veErmas Ren zurückgeführt werden können. Es sind

Kunstwerke, die der utomat iıcht herzu-der Computer die Wirkungsweise vers  jede-
ner Elementarformen und iıhrer Varıationen stellen und deuten veErma$s, weıl keıin

INECSSECIH.. Be1 dieser Aufgabe treften Intor- Bewußtsein besitzt Frank) So wird die
Informationsästhetik eın weıtes Arbeitsfeldmationsästhetik und Informationspsychologie

urch die Meßmöglichkeit von erschließen;: ber s1e WIr: weder dıe
Informationen kann die Gedächtnisleistung Imagınation des Künstlers noch die Interpre-
gesichtet und damıt die Pädagogik auf viel- tationsästhetik, die autf dem Vergleich VO1

altige Weıiıse unterstutzt werden. Da auch Kunstwerken beruht, können.
die Reaktion auf aAsthetische Intormationen Schade S}

Soziologie un Pädagogik

OUVENEL, Bertrand de Die Kunst der Vor- Spätestens se1it dem ersten Kongrefß für
ausschau. Neuwied: Luchterhand 1967 340 internationale Zukunftsforschung, der 1mM Sep-

tember 1967 1n Oslo 65 Wissenschaftler AusLw. 34,—.
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Natıonen zusammenführte, 15t die Futuro- ahren) entwicklungsbedingte und generations-
logie eın ernstzunehmendes Thema. Deshalb bedingte Einflüsse und Erscheinungen Nier-

kommt für den Interessierten das Aaus we1l scheiden können, legt die Akademıie für
Seminaren 1n ent 1962 un Paris 1963 eNTt- Wirtschaft und Politik Hamburg dieses Buch
standene Werk des £ranzösischen Staatsrecht- MUOTS neuartıg in Deutschland 1n der Methode
lers A‚ AÄrt de la Conjecture“ (Monaco der sog. Kohortenanalyse) halt 6S 1n der Aus-
sehr gelegen, gerade wel weniıger die NEeEUEC- wertung der Ergebnisse die Balance 7zwischen

dem Aufzählen wissenschaftlich-empirischer,sten speziellen Probleme der gegenwärtigen
Futurologie vorstellt und diskutiert, sondern ber 1m etzten nichtssagender Einzeldaten
VOTrerst die öglichkeit einer solchen Kunst und einer phantasievollen Interpretation, die

sich auf eine weltferne Theorie Sstützt. Die Er-der Vorausschau und Vorausplanung er-

sucht un s1e 1ın das Verhältnis des Menschen gebnisse gewinnen durch die Auseinander-
ZUr Zukunft überhaupt einzuordnen versucht. SCETIZUNG mi1t anderen Publikationen ber die
Dabei wırd deutlich, daß diese Kunst nNeu heutige Jugend Blücher, chelsky,

Bertlein, MNID, Dıvo) un mi1t ENTISPIC-Sar nıcht 1St, sondern „N1  ts anderes 1St als
die Weiterentwicklung eıiner uns natürlichen chenden Theorien betr. Generationsgestalt und
Tätıgkeit“ (14), die reilich immer und Subkultur } Eisenstadt, Mannheim,
auch fernerhin renzen stößt, die nach Muchow, Tenbruck) ine scharte
Meınung des Autors kaum gEeSTALTLCN, VO  - Kontur.
Futurologie mit wissenschaftlichem Anspruch Einstellungen, Lebensziele, Verhal-

sprechen. Z en Zeiten hat den Men- tensweisen besitzen die Angehörigen des Jahr-
schen den Wahrsagern gedrängt, und se1t- 1941 (in Hamburg)? Wıe hat diese
dem diese den Status VO Gelehrten en Kriegsgeneration die Not und das Elend ıh-
und ihre Aussagen darüber hinaus noch mi1t LrCr Kindheit bestanden? Wurde ihre Sozialı-
Zahlen versehen, Wll'd es Kunden nıcht csatıon csehr belastet? Die ntwort des Buches
fehlen, die meınen, ‚die Wissenschaft habe 1St erstaunli: DOSItLV: die 23jährigen sind VO

Lebenszuversicht erfüllt, sind allgemeın mitgesprochen‘. Der Prävisionist, der sich darum
müht, Ratschläge erteilen, wıll nıcht glau- ihrem Berut zufrieden, besitzen als dominıe-

rende Lebenswerte Berut un Famailie, lehnenben machen und mu{ß fürchten, gylauben
lassen, gäbe ıne Wissenschaft der Zukunft, yzrößtenteils dıe doppelte Moral 1 sexuellen
die fähig ware, mMi1t Sicherheit aAausZusagcN, Verhalten ab, empfinden das Leben mehr als
W 4s seın wird Und diese Illusion ZU- eın Geschenk enn eine Last, sind politi-
chalten, ne iıch den Begriff ‚Futurologie‘ schen Fragen interessiert, wenn hier auch
a.b « (32) Das 1St eıne provozierende, ber be- iıhrer Berufsausbildung noch Zurück-
denkenswerte These, WI1Ie enn überhaupt das haltung spürbar wird, zeıgen eiınen Mangel

weltanschaulichen und politischen Orientie-Werk anregt, sowohl durch seinen ge1istesge-
chichtlichen Abrifß der Geschichte der Kunst rungswerten, bgleich ihr Bild VO Menschen
der Vorausschau w1ıe durch die Diskussion der über Erfolgsstreben un! famıliale Werte hin-
für eine so Kunst unabdingbaren ate- AUS iın humanistische Vorstellungen hinein-
gorıien. Schrwy SJ reicht. Erstaunlich 1St, dafß ihre Integration in

die Gesellschaft unauffällıg gelingt un: dafß
Anzeichen weder einer revolutionären Hal-
LUNg noch eıiner Konfliktsituation ZUR Gesell-PFEIL, Elisabeth: Die 23jährigen. Eıne Gen  en

rationenuntersuchung Geburtenjahrgang chaft ntdeckt wurden; da{fß auf Grund der
starken Ausrichtung der 23jährıigen den1941 Tübingen: Mobhr 1968 380 Kart.

38,— Eltern die These der Subkultur der Jugendli-
Um die Generationsgestalt eınes Jahrgangs chen bestritten werden kann

el stellt 1n der Zusammenfassung derherausheben und nach einer weıteren Un-
tersuchung in füntf Jahren, 1mM 10324 Panelver- Ergebnisse diese Hypothese autf „Die We-
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